öniglich 
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Berlin, vom 9. Juni. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Grafen zu Eulenburg in Königsberg zum Vice- 
Präſidenten der Regierung zu Stettin zu ernennen. 

Der bisherige Patrimonialrichter, Stadt⸗Syndikus Cruſius zu Hirſch⸗ 
berg, iſt zum Rechts⸗Anwalt beim Kreisgerichte zu Hirſchberg und zugleich 
zum Nokar im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau; der 
Obergerichts⸗Aſſeſſor Neſemann zu Preußiſch⸗Stargardt zum Rechts- 
Anwalt bei dem Kreisgerichte zu Deutſch⸗Krone und den damit verbunde⸗ 
nen Bezirksgerichten, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Deutſch⸗Krone, 
und zugleich zum Notarius im Departement des Appellationsgerichtes zu 
Marienwerder, vom 1. August d. J. ab ernannt; und der Rechts⸗Anwalt 
und Notar Schweiger zu Labes auf ſeinen Wunſch in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht zu Kammin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, 
verſetzt worden. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu- 
2 


en ꝛc. 

Nachdem die kaufmänniſche Corporation in Stettin zur Errichtung 
eines neuen Theater-Gebäudes die Aufnahme eines Darlehns von 100,000 
Thalern beſchloſſen und die Vorſteher der Kaufmannſchaft darauf angetra⸗ 
gen haben, zu dieſem Zwecke auf den Inhaber lautende und mit Zinsſchei⸗ 
nen verſehene Obligationen ausgeben zu dürfen; ſo wollen Wir in Gemäß⸗ 
beit des §. 2 des Geſetzes vom 17ten Juni 1833 wegen Ausſtellung von 
Papieren, welche eine Zahlungsverbindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, 
durch gegenwärtiges Privilegium zur Austellung von 100,000 Rthlr. (Ein⸗ 
malhunderttauſend Thalern) Schuld⸗Obligationen der Stettiner Kaufmann⸗ 
ſchaft, welche nach dem anliegenden Schema in Apoints zu 100 Rthlr. 
augzufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinſen, und, von Seiten 
der Gläubiger unkündbar, mit jährlich ein halb vom Hundert nach dem auf- 
geſtellten Amortiſations⸗Plane, vom Jahre 1850 ab durch jährliche Aus- 
looſung binnen längſtens 50 Jahren zu tilgen find, Unſere landesherrliche 
Genehmigung mit Vorbehalt der Rechte Dritter ertheilen, ohne jedoch da⸗ 
durch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine 
Gewährleiſtung von Seiten des Staats zu bewilligen. 

Gegegen Sansſouci, den 25. Mai 1849. 


(L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) von der Heydt. von Rabe. 


Obligation 
der Stettiner Kaufmannſchaft 
Nr. .... 100 Thlr. Pr. Courant. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin bekennen Namens der 
Kaufmannſchaft durch dieſe für jeden Inhaber gültige Schuldverſchreibung 
zum Bau des neuen Schauſpielhauſes zu Stettin ein Darlehn von 

Einhundert Thalern Preußiſch Courant 
nach dem Münzfuße von 1764 erhalten zu haben. 

Die Rückzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligationen er⸗ 
folgt allmälig nach einem von der Kaufmannſchaft und der Staatsbehörde 
genehmigten Amortiſations⸗Plane, wobei die Folgeordnung der einzulöſen⸗ 
den Obligationen durch das Loos beſtimmt wird. Ein früheres Kündi⸗ 
gungsrecht ſteht den Inhabern der Obligationen nicht zu. Der Kaufmann⸗ 
ſchaft dagegen bleibt eine Verſtärkung der Amortiſation vorbehalten. 

Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital nach der 
deshalb durch das Stettiner Intelligenz⸗Blatt, durch das Amtsblatt der 

egierung in Stettin, durch die Stettiner Zeitung und durch den Preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Anzeiger ergehenden öffentlichen Bekanntmachung zurückzuzah⸗ 
len iſt, wird daſſelbe alljährlich mit fünf Prozent gegen Auslieferung der 
zu den Obligationen gehörigen Zins⸗Coupons verzinſt. 
i Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet das 
beſaumte Vermögen der kaufmänniſchen Corporation zu Stettin, insbeſon⸗ 
ere das neue Schauſpielhaus. 
Sri Zu Urkund deffen ift dieſe Obligation auf Grund des landesherrlichen 
Sie lesiums vom eee Unter unſerer Unterſchrift und unferem 
iegel ausgefertigt. 
Stettin, den . . e 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
(L. S.) (3 Unterſchriften.) 
90 Mit dieſer Obligation ſind Zins⸗Coupons 
Ri Ne een DIS ORTE e rs AUF. JEDEN 
Nhaber lautend, ausgegeben. 


Nb. 133. Montag, den 11. Juni 1849. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juni. Das Rumpf - Parlament hat in Stuttgart am 
7ten d. Mis. folgende Beſchlüſſe gefaßt: f 0 

1) Der Abgeordnete Löwe wird einſtimmig zum Praſidenten gewählt. 

2) 2a We deutsche Wahlgeſetz wird einſtimmig für null und nichtig 
erklärt. 

3) Alle Regierungen, welche dies Wahlgeſetz zur Ausführung bringen, 
ſind des Hochverraths ſchuldig. 

4) Bis zur Ernennung eines Reichsſtatthalters iſt eine Regentſchaft 
auf Widerruf von 5 Perſonen aus der National⸗Verſammlung zu 
bilden. Vom Augenblick der Einſetzung dieſer Regentſchaft hört 
die Wirkſamkeit der Central-Gewalt auf, mit 93 gegen 10 
Stimmen. 

5) Die nächſten Aufgaben dieſer Regentſchaft ſind: 

a) ſchnelle Aufſtellung eines Reichsheeres; 5 
b) Anordnung der allgemeinen Volksbewaffnung; 
e) die Beachtung der deutſchen Intereſſen nach außen, namentlich 
der deutſchen Frage. 
6) Die Wahlen finden zum 15. Auguſt ſtatt. 


Berlin, 9. Juni. Die Ruſſiſche Geſandſchaftsfamilie verläßt Ber⸗ 
lin für einige Zeit. Frau Baronin von Meyendorff begiebt ſich nach St. 
Petersburg, wo ſie ihren Sohn, der in der Interventionsarmee freiwillige 
Dienſte genommen hat, noch vor ſeiner Abreiſe ſehen will. Herr v. Meyen⸗ 
dorff ſelbſt wird den Sommer in einem deutſchen Bade zubringen. Da 
9270 92 55 in Blättern und Correſpondenzen heißen, er habe feine Päffe 
gefordert. 


Berlin, 8. Juni. Die Präliminarien mit Baiern ſollen allerdings abge⸗ 
ſchloſſen und die preußiſche Kriegshülfe demgemäß bewilligt ſein. Der Reichs⸗ 
Verfaſſungs⸗Entwurf iſt ja immer noch Entwurf, und ſo mag Baiern ſeinen Bei⸗ 
tritts⸗ Bedingungen, in welchen eine nähere Feſtſtellung des Verhältniſſes zu 
Oeſterreich und eine nicht unbedeutende Beſchränkung der dem „Reichsvorſtande“ 
eingeräumten Exekutiv⸗ Gewalt verlangt wird, noch Berückſichtigung verſprechen. 
Jedenfalls wird aber der neue Reichstag über alles dieſes das gewichtigſte Wort 
mitzureden haben, und ſo mögen Preußen und Baiern auf ſeine abzuwartende 
Stimme compromittiren. - 

— Aus guter Quelle wird verſichert, daß im Staatsminiſterium ein Geſetz⸗ 
Entwurf ausgearbeitet ſei, welcher die Handhabung einer ſtrengen Disziplin unter 
dem Beamtenſtande zum Gegenſtande habe. Die Erfahrungen aus dem verfloſſe⸗ 
nen Jahre ſollen in mehrfachen Beiſpielen den Beweis geliefert haben, daß es für 
eine konstitutionelle Regierung unmöglich ſei, zu regieren, wenn ſie ſich in ihren 
Entſchlüſſen und Abſichten auf ihre eigenen und unmittelbaren Organe nicht mehr 
verlaſſen kann. Ohne Zweifel muß mit der Erweiterung der Volksfreiheiten auch 
die Kraft der Regierung verſtärkt werden, wenn nicht die Früchte ſehr unerfreu⸗ 
lich ausfallen ſo en. Ferner geht das Gerücht, daß in einigen Wochen (bis wo⸗ 
hin man die Bewegung in Baden und der Pfalz erdrückt zu ſehen hofft) der Be⸗ 
lagerungszuſtand von Berlin aufgehoben werden ſoll, nachdem vorher ein Preß⸗ 
und Clubbgeſetz veiropirt worden. 

f (Köln. Ztg.) 


— Die verhafteten Mitglieder des Central- Ausſchuſſes find geſtern Abend 
aus dem Militair-Arreſt zur Hausvoigtei verſetzt worden. Der Transport ge= 
ſchah unter der Begleitung von Schutzmännern in Droſchken. Bei der Ankunft 
des Zuges hatte ſich auf dem Hausvoigteiplatz eine bedeutende Menſchenmenge 
verſammelt, von welcher die Verhafteten mit Hurrahgeſchrei empfangen wurden. 
Mehrere der Schreier wurden hierbei verhaftet und mit in die Hausvoigtei ein⸗ 
geſperrt. Die Hausvoigtei war bekanntlich zuletzt zum Schuldgefängniß einge⸗ 
richtet worden, und ſind die Gefängniſſe derſelben daher die bequemſten, welche 
wir in Berlin haben. Die Schuldgefangenen ſelbſt find vorgeſtern nach dem 
Schuldgefangenhauſe am Alexanderplatz transportirt worden, und wird die Haus⸗ 
voigtei überhaupt lediglich für das Kriegsgericht eingerichtet werden. Auch der 
frühere Hausvoigtei-Direktor Leonhardt, welcher bisher noch im zweiten Stockwerk 
der Hausvoigtei eine umfangreiche Dienſtwohnung inne hatte, hat dieſe räumen 
müſſen, und werden die Säle derſelben zum Sitzungsſaal für das Kriegsgericht 
eingerichtet werden. Nach dieſen umfangreichen Vorbereitungen ſcheint an eine 
Aufhebung des Berliner Belagerungszuſtandes vorläufig noch nicht zu denken zu 


ſein, und ſcheint man namentlich für die Kriegsgerichte einen a 39 7 


kungskreis zu erwarten. 


— Gegen den Knecht Kuſchke, durch deſſen Unvorſichtigkeit mit Schießge⸗ 
wehr der große Rixdorfer Brand entſtanden iſt, hat der Staatsanwalt die Klage 
wegen Brandſtiftung aus Fahrläſſigkeit erhoben. Er kann möglicherweiſe eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten bis zu 2 Jahren zu erleiden haben. 


— Am Tten d. M. fand ſich ein bis jetzt noch unbekannter Herr in einer hie⸗ 
figen Badeanſtalt ein, ſprang alsbald in's Waſſer, kam aber nicht wieder zum 
Vorſchein. Alle ſogleich und auch ſpäter angeſtellten Verſuche zu ſeiner Auffindung 
blieben fruchtlos. Erſt am nächſten Nachmittag kam die Leiche zum Vorſchein. — 
Die zu feiner Bekleidung gehörige Leibwäſche iſt C. 6, gezeichnet. 

— Aus München wird geſchrieben: „So eben eingelaufenen Nachrichten aus 
Innsbruck zufolge fol dort aus Treviſo die zuverläſſige Nachricht eingetroffen 


ſein, daß Venedig ſich am 1. Juni, Morgens um Y,10 Uhr, auf Gnade und Un⸗ 
gnade ergeben habe. 1 

— Die Aufforderung, welche Hr. von Gagern an die Mitglieder der 
Frankfurter National⸗Verſammlung erlaſſen hat, ſich zu Gotha zu verſam⸗ 
meln, iſt hierſelbſt Gegenſtand einer Beſprechung und Berathung der hier 
anweſenden Frankfurter Deputirten geweſen, an der auch die Herren Sim⸗ 
ſon, v. Radowitz, General Selaſinski, Major Teichert, Profeſſor 
Duncker, Veit, Praſident Lette, 
genommen haben. Dieſelben haben ſich dem Vernehmen nach dahin ver⸗ 
ſtändigt, mit der Zuſtimmung der Regierung, nach Gotha zu gehen, wo 


ſich eben nur die geſchloſſene conſervative Partei von 252 Deputirten ver⸗ 
ſammeln wird, welche von jeher die deutſche Sache mit wahrhaftem Pa⸗ ö 


triotismus geführt haben. 5 ver 

— Man hat mit dem „Tage“ neueſte Nachrichten aus Petersburg, 
nach welchen die ruſſiſche Flotte noch nicht von Kronſtadt abgeſegelt war, 
und noch nicht einmal Truppen am Bord hatte. 3 

— Ueber die bisherigen Verhandlungen der Verſammlung der preußi⸗ 
ſchen Aerzte und Wundärzte, betreffend die Medizinal⸗Reform, gehen uns 
folgende Nachrichten zu. Die ganze Vorlage, die dem Kongreſſe gemacht 
worden, iſt in 66 Hauptfragen zuſammengedrängt und zerfallen dieſe in 6 
Hauptabtheilungen, die wir nachſtehend aufführen: a) Klaſſifikation des 
Medieinal⸗Perſonals; dahin gehören Aerzte, Apotheker und Hilfsperſonale. 
bu Medieiniſches Unterrichtsweſen. e) Prüfungsweſen. d) Sicherung der 
Standesintereſſen. e) Armenkrankenpflege und f) Aerztliche Beamte. Die 
Abtheilung a iſt faſt ganz erledigt und lautet folgendermaaßen: Es wird 
fernerhin nur ein einziges, die ganze Wiſſenſchaft umfaſſendes Heilperſonal 
geben, daraus folgt, daß das Juſtitut der Wundärzte aufgehoben iſt. Eben 
ſo wird es fernerhin nur eine Klaſſe von Apothekern geben. Desgleichen ſind 
im geburtshilflichen Fache die ſogenannten Wickelfrauen ein für allemal 
verbannt. — Von der Abtheilung b, betreffend das medieiniſche Unterrichts⸗ 
weſen, iſt von ſämmtlichen acht Fragen nur die über den anempfohlenen 
Studienplan beliebt worden. (Conſt. Z.) 


önigsberg, 6. Juni. Zwölf Landwehr⸗ Bataillone des erſten 
Aten > Corps iv 1 auf dem Marſche. Die erſten derſelben 
werden in wenigen Tagen die Weichſel überſchritten haben. — Zum Com⸗ 
mandeur des erſten Armee ⸗ Corps iſt nunmehr der bisherige Gouverneur 
von Danzig, General⸗Lieutenant v. Gra bow ernannt. Die beiden In⸗ 
fanterie⸗Brigaden dieſer Divifion haben den General o. Döring in Kö⸗ 
nigsberg und General v. Koch in Danzig zu Befehlshabern erhalten. Ihre 
Stäbe werden bereits formirt, und in einigen Tagen ebenfalls nach Wol⸗ 
denberg abgehen. Desgleichen wird eine Intendantur⸗ Abtheilung der 
hieſigen Intendantur für die Diviſion mobil gemacht. 
Aus dem Bereiche des fünften Armee Corps wird das "te In⸗ 
fanterie - Regiment nach den Marken marſchiren und zu dieſer Diviſion 


en. An, 
97 Geſtern hat Herr Graf Eulenburg Königsberg verlaſſen, um ſeine 
neue Stellung in Stettin als Vice Präfivent der dortigen Regierung 

n. f ! gn e 

ee Stelle des Grafen Eulenburg iſt mit der Direktion der Ab⸗ 
theilung des Innern der Geheime und Ober⸗Regierungsrath Freiherr von 
Werthern beauftragt, welcher auch kommiſſariſch den beurlaubten Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten Wallach vertritt. Die Direktion der Abtheilung für 
direkte Steuern, Domainen und Forſten führt Herr Grindler, vordem 
Regierangsrath in Poſen. Die Gerüchte, welche im Publikum über ein 
Ausſcheiden des Herrn ꝛc. Wallach aus ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe 
kurſiren, können als unbegründet bezeichnet werden. Der Urlaub iſt ledig⸗ 
lich Folge einer durch übermäßige Anſtrengungen verurſachten 1 


iſſeldorf, 7. Juni. In Solingen iſt es geſtern zu unruhigen 
Age 8er N Arbeiter: waren wieder tumultuariſch aufgewiegelt, 
und wollten ſich durch kein Zureden dahin bringen laſſen, das Zuſammen⸗ 
rotten und aufrühreriſche Geſchrei aufzugeben. Die dort liegende Land⸗ 
wehr wurde unter die Waffen gerufen, und verurſachte es der kommandi⸗ 
rende Major eine Stunde lang auf alle Weiſe, die Leute zu überzeugen, 
daß ſie ihn nöthigen würden, von der Gewalt Gebrauch zu machen; in 
der That ließ er auch bis zu ſieben Malen die Trommeln rühren, wurde 
aber nur mit Hohn und Geſpött beantwortet. Einige der Anführer dieſer 
Rotte riefen laut entgegen, daß er ja doch nicht ſchießen laſſen dürfe, er 
habe ja gar keine Patronen, er brauche ſie nicht bange zu machen, ſie 
wüßten ſchon, daß ſie nicht mit Kugeln empfangen werden dürften. Als 
alle gute Worte nichts fruchteten, erklärte der Major zum letzten Male, 
daß fie auseinander gehen ſollten, weil er ſonſt unbedingt Feuer geben 
laſſen würde. Als auch hier wieder das frühere Hohngeſchrei erfolgte, 
ließ der Major einen Mann vortreten, anſchlagen und Feuer geben, 
worauf ſogleich einer der Tumultuanten durch die Bruſt getroffen, nieder⸗ 
ſtürzte. Es war ein Mann, der auch mit bei der Plunderang des 
Zeughauſes in Gräfrath war, und ſich bei dem Bau der Barrika⸗ 
den in Elberfeld betheiligt hatte. Als e e 
wirklich Ernſt machte, ſtob ſie in einem Augenblick ausei 155 10 
arüm, 6. Juni. Heute Morgen um 4 Uhr wurde wiederum Alarm 
ga und in 5 Augenblicken befand ſich ſowohl das hieſige Mi⸗ 
litair, als auch die ganze Einwohnerſchaft auf dem Markte, der diesmal 
einen anderen Aublick gewährte, als vor wenig Wochen, als am 18. v. 
M. zu dieſer Stunde. Die bei der Uebergabe des Zeughauſes an dieſem 
Tage betheiligte Landwehr⸗Kompagnie ſollte durch eine Linien = Kompagnie 
des 25. Infanterie⸗Regiments nach der Feſtung Saarlouis eskortirt wer⸗ 
den. Nachdem der Oblerſt⸗Lieutenant von Horn eine Anſprache, ſowohl an 
die Landwehr, die ohne Waffen, in ſchlechter Montirung bleich und laut⸗ 
los zuhörend, einen herzergreifenden Anblick gewährte — man ſah Man⸗ 
ner und Frauen umherweinen, hörte ſie laut ſchluchzen —, nachdem er 
einige ermunternde Worte an, die Linientruppen gerichtet, welche in kürze⸗ 
ſter Zeit die beſchwerlichſten Märſche gemacht, den traurigen Befehl er⸗ 
halten hatten, ihre verführten Kameraden nach Saarlouis zu eskortiren, 
marſchirten die Truppen unter Trommelſchlag aus der Stadt. anche 
Frau weint heute um ihren: Broderwerber, und die Urheber alles dieſes 
Unglücks, die eigentlichen Verbrecher, ehen im Hintergrund und freuen 
ſich, daß ihr Plänchen gelungen, und daß man gerade fie nicht zur Ver⸗ 
antwortung hat ziehen könneu! Mn 22 — (D. Ref.) 
Wetzlar, 6. Juni. Seit Sonntag den 5. d., wo ein zweiter bedeu⸗ 


F. v. Raumer und Andere Theil 


werden müſſen. — Das renitente 


tender Einmarſch von Truppen erfolgte, wimmelte es in unſeren Straß 

von Soldaten des Aten preußiſchen Armee⸗Korps. Sobald die erſte Ko⸗ 
lonne ſich vollſtändig hier verſammelt haben wird, erwarten dieſe Trup 1 
die Marſchordre nach Baden, denen das ganze Armee⸗Korps in verſchiede 
nen Kolonnen auf dem Fuße nachzufolgen beſtimmt ſein ſoll. a 7 


„Trier, 5. Juni. Einer bei den hieſigen Behörden eingegangenen 
Mittheilung des Präfekten zu Metz zufolge, ſind ſämmtliche ſich an der 
Grenze aufgehaltenen preußiſchen Flüchtlinge aus Frankreich verwieſen wor. 
den, worauf ſich dieſelben nach dem benachbarten Belgien begeben haben 
ſollen. 8 (D. Ref.) 

München, 5. Juni. Der Eindruck des Proteſtes der baieriſchen 
Regierung gegen den Berliner Verfaſſungs⸗Entwurf iſt hier ein entſchieden 
günſtiger in allen Kreiſen; auch die Preſſe iſt wohl zufrieden; man hofft 
daß auch beide Kammern, die erſte ſicherlich, gegen den preußiſchen Vor. 
antritt in dem neuen Bunde ſich erheben werden. Nur wenige heller Se⸗ 
heude erwarten von dem Anlehnen Baierns an die zweideutige Freund. 
ſchaft Oeſterreichs und von dem eigennützigen Abſagebrief an Preußen, 
nichts Gutes; inſonderheit iſt Baiern in Parteien zerriſſen, wie kaum ein 
anderes Land. (D. Ref.) 

Kaiſerslautern, 6. Juni. Vor einigen Tagen brachte Obriſtlieute⸗ 
nant Anneke die von der proviſoriſchen Regierung der Rheinpfalz in 
Baden angekaufte Batterie von acht Geſchützen nebſt Munitionswagen 
Feldſchmiede ꝛc. unter dem Jubel der Bevölkerung hierher. Leider hatte 
unterwegs ein Fuhrknecht wegen grober Widerſetzlichkeit niedergeſchoſſen 
. 0 ebahren des Gemeinderaths zu Speyer 
machte eine Expedition dahin nöthig. Erwähnter Gemeinderath hatte es 
ſich beikommen laſſen, in einer am 1. Juli abgehaltenen Sitzung zu be⸗ 
ſchließen: daß der Vollzug der von der proviſoriſchen Regierung bis jetzt 
erlaſſenen Geſetze bis zu der Beſtätigung einer noch zu berufenden Volks⸗ 
vertretung zu ſiſtiren ſei. Dieſen Akt offener Rebellion konnte die proviſ. 
Regierung unmöglich dulden, und da ſelbſt der Civileommiſſair Hilgard in 
Speyer von der dortigen Reaktion eingeſchüchtert zu fein ſchien, ſo ſandte 
fie die Bürger Eckhardt (pfälziſcher Abgeordneter in der bahriſchen zweiten 
Kammer) und Dr. d'Eſter (preußiſcher Flüchtling) als Specialeommiſſaire 
hin. Dieſe reiſten am 3. Juni ab. Ihnen folgten: die Bürgerwehr von 
Kaiſerslautern, die Mobilgarde von St. Lambrecht und ein Theil der Mo⸗ 
bilgarde von Neuſtadt nebſt zwei Kanonen aus Kaiſerslautern. Das Com⸗ 
mando führte der Generalſtabsmajor Beuſt. Unvermuthet rückten die 
Mannſchaften in Speyer ein und beſetzten ſofort die Thore, die Brücke 
und den Platz vor dem Rathhauſe. Die Specialcommiſſaire aber, nachdem 
fie ſich mit dem Civilcommiſſair verſtändigt hatten, begaben ſich mit letz⸗ 
terem auf das Rathhaus, wo der Gemeinderath verſammelt war und dag. 
Geſchehene als ein „Mißverſtändniß“ darzuſtellen ſuchte. Doch dieſe 
Ausrede half ihm nichts. Der Gemeinderath wurde aufgelöſt und die 
Neuwahl auf den 4. Juni anberaumt, wo ſte auch ſtattfand. Eine Pro- 
klamation, unterzeichnet von Eckhardt und d'Eſter, unterrichtete das größere 
Publikum von dem Vorgang. Das raſche energiſche Einſchreiten der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung, der Renitenz einiger unverbeſſerlicher Ariſtokraten 
gegenüber, machte übrigens unter dem Volke zu Speyer den beſten Ein⸗ 
druck. Auch zeigte ſich zwiſchen der eingerückten Volkswehr und den Bür⸗ 
gerwehrmännern von Speyer das herzlichſte Einverſtändniß. Am 5. Juni 
kehrten die Expeditionstruppen mit klingendem Spiele hierher 1. 

; (Conſt. Z. 

Würzburg, 4. Juni. In Miltenberg und Obernburg ds a 
man durch Stafetten die hieſige Regierung benachrichtigte, Freiſchgaren 
angeſagt. Durch Aſchaffenburg zogen (wie berichtet) bereits 400 Mann 
Freiſchaaren ins Badiſche. Eine andere Schaar ſetzte zwiſchen Stockſtadt 
und Seligenſtadt über den Main; dagegen hört man, daß von Frankfurt 
aus Truppen in dieſe Gegenden geſchickt werden, und von Nürnberg wer⸗ 
den zwei Corps zu je 6000 Mann, das eine über Neuſtadt, das andere 
über Uffenheim hierher dirigirt und theilweiſe heute Nacht hier eintreffen. 
Auch in hieſiger Stadt ſind desfallſige Maßregeln ergriffen, und nament⸗ 
lich einige Thore mit Kanonen beſetzk worden. (D. Ztg.) 

Speier, 4. Juni. Eben iſt folgende Proklamation erſchienen: „Da der 
Gemeinderath von Speier in ſeiner Sitzung vom 1. Juni d. J. beſchloſſen hat: 
„„daß der Vollzug der von der proviſoriſchen Regierung bis jetzt erlaffenen Ges 
ſetze bis zu der Beſtätigung einer noch zu berufenden Volksvertretung zu ſiſtiren 
iſt““, fühlte die proviſoriſche Regierung ſich genöthigt, energiſch einzuſchreiten. 
Sie war überzeugt, daß ſie ſolche Beſchlüſſe, welche keine gutachtliche Aeußerung, 


ſondern eine offen ausgeſprochene Weigerung der Ausführung ihrer Anordnungen 


enthielten, beſonders in einem Augenblick, wo das Vaterland fi) in hoher Gefahr 
befindet, nicht dulden dürfe, und daß ſie auf der Ausführung derſelben und des⸗ 
halb insbeſondere auf der ſofortigen Neuwahl des Gemeinderathes beſtehen müſſe. 
Die proviſoriſche Regierung hat die Unterzeichneten in dieſer Angelegenheit mit 
ausgedehnter Vollmacht nach Speier geſandt, und es iſt in Folge der von ihnen 
dem bisherigen Gemeinderathe geſtern gemachten Erklärungen die Neuwahl auf 
heute durch den Civilcommiſſair Hilgard ausgeſchrieben worden. Speier, am 4. 
Juni 1849. Eckhard. D'Eſther.“ tt l 1 n 

— Die Speyerer Zeitung enthält folgende Anzeige, woraus man er⸗ 
ſieht, wie es jetzt mit der Sicherheit der Perſon in dem Muſterlande 
Pfalz ſteht: Zu Edenkoben, den 20. Mai 1849, Nachmittag 4 Uhr, haben 
aufgehetzte, meiſt bewaffnete Maſſen zuerſt meine Wohnung, dann das 
Rathhaus daſelbſt geſtürmt und mich als angeblichen Verräther beſchimpft 
und mißhandelt, wobei ohne Dazwiſchenkunft einiger braven Bürger, ſowie 
der wackern Neuſtädter Turnerſchaar ich ſicher ermordet worden wäre; 
nach dreitägiger Gefangenſchaft in Neuſtadt wurde ich Mittwoch den 23. 
Abends 7 Uhr, freigeſprochen, weil „weder in objektiver noch in ſubfektiver 
Hinſicht ſich irgend etwas Gravirendes durch die Unterſuchung ergeben 
hatte.“ Indem ich dieſe Thatſachen einſtweilen veröffentliche, ſpreche ich 
zugleich meinen edlen Beſchützern hier den innigſten Dank aus. Germers⸗ 
heim, den 2. Juni 1849. Ludwig Philipp Weber, Königl. Polizei-Kom⸗ 
miſſair der Stadt Edenkoben. 

In Zweibrücken, wo ſich in den höheren Kreiſen, und namentlich im Can⸗ 
tonalbertheidigungs⸗Ausſchuſſe, ebenfalls der Geift der Renitenz auf eine bedauer⸗ 
liche Weiſe offenbarte, half ſich der geſunde Volksſinn ſelbſt. Am 5. Juni wurde 
daſelbſt eine Volksverſammlung abgehalten, wobei die Leute mit Dreſchflegeln und 
Miſtgabeln erſchienen. Das Reſultat der Verſammlung war, daß der Cantonal⸗ 
vertheidigungs⸗Ausſchuß ſich auflöſen mußte. Am folgenden Tage ſchritt man zur 
Neuwahl, die auf demokratiſch geſinnte Männer fiel. Ein Advokat Golz hatte 
ſich vor ber Wuth des Volkes flüchten müſſen. — Die Bahnſtrecke von Franken 
thal bis Neidenfels iſt eröffnet worden, wodurch die Kommunikation zwichen hier 
und Neuſtadt ſehr erleichtert wird. ) e BUN armer n 


Darmſtadt, 5. Juni. Heute verbreitte ſich das Gerücht, daß in 


inander in die Haare gerathen. Freiſchaaren hätten geplündert, Bürger 
fi ihnen zur Whg gesetz das bandenloſe Militair auf beiden Seiten 
Partei genommen. ; 15 8 , 5 
Frankfurt, 6. Juni. Das Gerücht, der Reichsverweſer legt ſein 
Amt nieder und gehe über Berlin nach Wien, wiederholt ſich zwar immer 
wieder, iſt aber durchaus ungegründet. Erzherzog Johann ſprach ſich auch 
egen die Deputation, welche eine Anzahl „wohlgeſinnter“ Bürger mit 
einer Adhäſionsadreſſe an ihn entſendenten, in dieſem Sinne aus. — Was 
gerechte Bedenken erregt, iſt die Thatſache, daß die proviſoriſche Central⸗ 
ewalt den Plänen der ſogenannten großdeutſchen Partei ein geneigtes 
Ohr leiht. Zu dieſen Plänen, oder beſſer geſagt, Intriguen der großdeut⸗ 
ſchen Partei gehört auch die Losreißung des Südens Deutſchlands don 
dem Norden und dieſe kann doch unmöglich die proviſoriſche Centralge⸗ 
walt unterſtützen. : ; (Voſſ. J.) 
Frankfurt a. M., 7. Juni. Auf heute Nachmittag iſt, wenn 
neuere Bewegungen des Feindes nicht eine Aenderung der getroffenen 
Dispoſitionen nöthig machen, der zunächſt durch das in Maſſe erfolgte 
abermalige Vordringen der Badenſer nach Weinheim provozirte Angriff 
feſtgeſetzt. Noch geſtern Abend und in der Nacht ſind alle dislozirte 
Truppen⸗Abtheilungen und Streifcorps in Eilmärſchen an die Eiſenbahn 
marſchirt und mit dieſer weiter befördert. Die an der Gränze konzentrirte 
Macht wird ſich auf mindeſtens 16000 Mann belaufen. 
D Das Comité, welches für die Hinterbliebenen Robert Blum's 
zu Sammlungen aufforderte, hat gegenwärtig ſeine Thätigkeiten eingeſtellt: 
es iſt eine Summe von beinahe 44000 Fl. eingegangen. 


Das „Frankfurter Journal“ hat in Nr. 128. einen Artikel aus der 
„Karlsruher Zeitung“, d. d. Mannheim, den 25. Mai, aufgenommen, 
in welchem behauptet wird, daß vom 35. preußiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment mehrere Trupps mit Waffen und Gepäck übergegangen ſeien. — 
Der Unterzeichnete, als der einzige hier anweſende Offizier des 35. 
Infanterie⸗Regiments, findet ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß der 
erwähnte Artikel nur einer niedrigen Verleumdung ſeine Entſtehung ver⸗ 
dankt, indem ſich kein Mitglied des Regiments durch Deſertion zu den 
badiſchen oder baieriſchen Inſurgenten eines ſchimpflichen Treubruchs 
ſchuldig gemacht hat. Mainz, den 5. Juni 1849. v. Griesheim, 
remier-Lieutenant im 35. Inf. Regt. Die Richtigkeit der von dem 
remier-Lieutenant von Griesheim in vorſtehender Erklärung angegebenen 
Thatſache wird hiermit amtlich beſtätigt. Mainz, den 5. Juni 1849. v. 
Aſchoff, General-Major und Infpekteur. a f 
Hamburg, 8. Juni. Von dem patriotiſchen Vereine werden die 
Bewohner unſeres Freiſtaates zur Mitunterzeichnung einer Vorſtellung an 
den Senat aufgefordert, welche die Bitte ausſpricht: 
„bei der unverzüglich zu verſammelnden Bürgerſchaft den An- 
ſchluß an den, von den Regierungen Preußens, Sachſens und 
Hannovers eingegangenen engeren Bund in allen deſſen Beftand- 
theilen, zur verfaffungsmäßigen Mitgenehmigung zu 92975 en.“ 


— Laut däniſchen Blättern beträgt das Ausſchreiben der 190 5 in 
Horſens und Umgebung täglich: 1000 Pfund Reis, 200 Pfund Kaffee, 
3000 Putt Branntwein, 30 fette Ochſen, mehrere Fuhren Brod, Stroh 
und Heu. Er ; 7 (D. R.) 
— Die Admiralitätsgerichte in Kopenhagen haben wieder folgende 
Schiffe kondemnirt: „Wanderer von Bremen, Capitain Roſe; „Johanna 
Cornelius von Roſtock, Capitain Frädland; „Schiller“ von Roſtock, Ca⸗ 
pitain Dade. i 9 f (D. R.) 
Altona, 8. Juni. Reiſende, die mit dem heutigen Morgenzuge 
hier eintrafen, erzählen, daß am ten Abends die Dänen vor Alſen uber 
den Brückenkopf gegen die Düppler Schanzen vorzudringen ſuchten, um 
eine derſelben, die ihnen am gefährlichſten zu ſein ſchien, zu demoliren; ſie 
wurden aber mit Verluſt zurückgeſchlagen. Ein abermaliger Verſuch, der 
von den däniſchen Kanonenböten unterſtützt wurde, mißlang ebenfalls. 
Von den Batterieen der Düppler Schanzen ſoll, nach der Ausſage 
dieſer Reiſenden, ein däniſches Kanonenboot in Grund, und mehrere Häu- 
ſer und der Brückenkopf in Brand geſchoſſen ſein. Wir geben Ihnen dieſe 
Nachricht, wie ſie uns von den Reiſenden geworden, ohne dieſelbe in ihren 
Details verbürgen zu können. So viel iſt aber gewiß, daß ein Ausfall 
von Seiten der Dänen wirklich geſchehen. An der Hamburger Börſe be⸗ 
findet ſich ein dieſer Nachricht ähnlicher Anſchlag. Friederieia wird noch 
fortwährend bombardirt. 5 (D. R.) 
Nübel, 7. Juni. Geſtern Morgen gegen 8½ Uhr wurde von den 
daͤniſchen Vorpoſten auf einige beim Batteriebau beſchäftigte Infanteriſten 
der Reſerve⸗Diviſton geſchoſſen, und dadurch ein Mann von Naſſau⸗In⸗ 
fanterie bleſſirt. Hierdurch entſpann ſich zwiſchen den beiderſeitigen Vor⸗ 
poſten ein Tirailleurgefecht, deſſen Reſultat gegen 10 Uhr dahin geführt 
hatte, daß der Feind von den nächſt gelegenen Knicken vertrieben worden 
war, und ſich mehr gegen den Brückenkopf von Sonderburg zurückgezogen 
hatte. Da hiernach das feindliche Feuer ſchwieg, zugleich ein weiterer 
Angriff dieſſeits gar nicht beabſichtigt war, jo wurden die Tirailleure in 
die frühere Stellung zurückgezogen. Unerwartet drang der Feind um 11 
Uhr Mittags mit geſchloſſenen Abtheilungen und einer Eſpignolen⸗Batterie 
von Neuem vor, und eröffnete bald darauf das Feuer aus ſeinen ſchweren 
Batterieen am Als⸗Sande gegen die dieſſeitigen Werke auf den Düppeler 
Höhen, welches ſofort lebhaft erwiedert wurde. Hierdurch begann das 
Gefecht auf der ganzen Linie. Gegen 1 Uhr Mittags ſtellte der Feind 
das Geſchützfeuer wieder ein, welches ohne alles Reſultat geblieben war, 
worauf auch gegen 2 Uhr das Feuern der dieſſeitigen ſchweren Batterie 
aufhörte, deren Geſchoſſe die feindlichen Werke mehrfach beſchädigten, auch 
le Brücke und vorderen Gebäude von Sonderburg getroffen hatten. Das 
Tirailleurgefecht dauerte mit abwechſelnder Lebheftigkeit zwiſchen den feind⸗ 
ichen Vorpoſten und den Tirailleurs des 1ften Bataillons Braunſchweig, 
10 Bataillons Waldeck und einigen Abtheilungen des erſten Bataillons 
. N 
zapfündigen Kartätſchenſchuß vertrieben und 3 Bauernhöfe in Brand ge⸗ 
offen wurden. Als gegen 8 Uhr das feindliche Feuer ſchwieg, wurden 
ein alleurs in bie frühere Vorpoſtenſtellung zurückgezogen. Der dies⸗ 


in Offizier von Braunſchweig Infanterie (leicht). Das Verhalten der 


uppen war ausgezeichnet. Wir beklagen die bei dieſer Gelegenheit er⸗ 


Mannheim neue Unruhen ausgebrochen und daß ſich die Parteien dort ſelbſt 


— Die „Oberpoſtamts⸗Zeitung“ enthält nachſtehende Berichtigung; 


bis zum Abend fort, wobei die Eſpignolen⸗Batterie durch einen 


Iige Verluft beſteht in 4 Todten und 17 Verwundeten, unter letzteren 


folgte Tödtung (durch einen Bombenſplitter) des jungen Seefahrers Wil⸗ 
helm Peterſen, welcher zur Beobachtung der Schiffsſtation Sonderburg 
dahier angeſtellt war, und ſeither die nützlichſten Dienſte geleiſtet hatte. 
Er war bei der ganzen Diviſion ſehr beliebt und Jedermann iſt betrübt 
über feinen Verluſt. (D. Ref.) 


Dänemark, 


Kopenhagen, 6. Juni. Der Reichstag iſt geſtern geſchloſſen wor⸗ 


den, nachdem der König die Verfaſſung ſaktionirt hatte. Die Königl. Fa⸗ 
milie und das diplomatiſche Corps waren zugegen, indeſſen bemerkte man 
bald, daß der ruſſiſche Geſandte, Baron von Ungern⸗Sternberg, fo wie 
Prinz Friedrich von Heſſen, eventueller Thronfolger und ehemaliger Schwie⸗ 
gerſohn des Kaifers Nikolaus, beide fehlten, und dieſe, wie es ſcheint, 
beabſichtigte Demonſtration hat Viele beunruhigt. Daß der Czar gegen 
jede freie Verfaſſung im Allgemeinen und gegen die unfrige ganz beſonders 
feindſelig geſinnt iſt, iſt außer allem Zweifel; unter den vielen Gerüchten 
geht ſogar eins, demzufolge uns die ruſſiſche Hülfe nur unter der Bedin⸗ 
gung zugeſtanden wäre, daß das Verfaſſungswerk vorläufig eingeſtellt 
würde. Diejenigen, welche früher täglich von allen Kirchthürmen mit 
Feruröhren nach der ruſſiſchen Flotte ſpäheten und dieſe ſchon mehr als 
einmal geſehen zu haben glaubten, ſind jetzt in ihrem Glauben wankend 
geworden, und wagen es kaum mehr, auf Hülfe zu hoffen. Uebrigens 
ging der geſtrige Tag, der uns nicht nur die Verfaſſung brachte, fondern 


auch der Jahrestag der Schlacht bei Düppel war, ganz ruhig vorüber; 


kein Zeichen von Freude oder Mißfallen über die Verfaffung, Alles war 
kalt und gleichgültig. . C.); 

Kopenhagen, 6. Juni. Am 2ten Abends hielt eine Abtheilung vom 
General Rge's Corps Aarhuus noch beſetzt, und die preußiſchen Vorpoſten 
waren etwas zurückgegangen. 

— Ueber die Friedensunterhandlungen verlautet nichts; der däniſche 
Courier, Hr. Sick, kam letzten Donnerſtag mit ziemlich inhaltloſen Depe⸗ 
ſchen von Berlin hier an und wurde am Sonnabend wieder zurück expe⸗ 
dirt. Da ein Vollrathsbeeker Correſpondent ſo beſtimmt verſichert hat, 
der Vorſchlag zu einer Flensburg⸗Huſumer Demarkationslinie und dem da⸗ 
mit verbundenen Waffenſtillſtande wäre von unſerem Cabinette ausgegan⸗ 
gen, habe ich nähere Aufſchlüſſe eingezogen; ſelbſt mit dem beſten Willen 
vermag ich jedoch nicht, ihm Rech 
mir die Verhältniſſe verbieten, die Aktenſtücke, inſofern fie zu meiner Kunde 
gekommen ſind, mitzutheilen. Dagegen iſt es gewiß, daß unſer Caſino⸗ 
Miniſterium das vorige Jahr denſelben Vorſchlag machte, und dieſen hat 
jetzt Lord Palmerſton aus freien Stücken zu dem ſeinigen gemacht. 

amb 


— Ueber den bei der Aarhuus⸗Affaire gefangen genommenen Prinzen 
Salm⸗Salm herrſcht eine wahrhaft kindiſche Freude, und dieſe Gefangen⸗ 
nehmung allein würde in den Augen Vieler einen Sieg aufgewogen ha⸗ 
ben. Uebrigens erzählte man geſtern, daß dem Prinzen der rechte Arm 
amputirt worden. Von Jütland haben wir ſeit dem 3. d. keine Nachrich⸗ 
ten; bei dem an dieſem Tage ſtattgefundesen Bombardement betrug unſer 
Verluſt 3 Todte und 10 Verwundete. Bie Beſatzung in Friederieia wird 
häufig gewechſelt; der Dienſt in der Feſtung iſt aber auch ſo beſchwerlich, 
daß jede Woche eine große Anzahl von Fieberpatienten von da hier an⸗ 
langt. Die im Jahre 1826 geborenen Rekruten ſind in dieſen Tagen eben 
eingekleidet worden und werden nächſtens zu der Armee abgehen. 


Oeſterreich. 


Wien, 5. Juni. Der König von Preußen hat dem Feldmarſchall 
Radetzky den ſchwarzen Adler⸗Orden mit Brillanten verliehen. 

f Man verſichert, daß Herr von Lamartine, wenn er bei den Neu- 
wahlen nicht wieder zum Volksvertreter gewählt werden ſollte, genöthigt 
ſein wird, ſeiner Schulden halber ins Ausland zu gehen. 

— Die Hitze wird hier faſt unerträglich. Geſtern um 2 Uhr zeigte 
Pe Thermometer im Schatten 32%, Grad. Die Cholera nimmt dabei 
ehr zu. 
Wien, 7. Juni. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze Ungarns erfahren 
wir Folgendes: Temasvar und Arad behaupten ſich noch immer, letztere 
Feſtung mit einem Heldenmuth und einer Aufopferung, die in der Kriegs⸗ 
geſchichte wenig Beiſpiele findet. In Siebenbürgen weht auf den Thürmen 
der kleinen Feſtung Karlsburg noch immer die kaiſerliche Fahne; auch das 
Schloß Deva hat noch eine Kompagnie kaiſerliche Beſatzung. In Letzterem 
kommandirt ein Ober⸗Lieutenant, welcher trotz aller magyariſchen Verfüh⸗ 
rungskünſte mit ſeiner kleinen Heldenſchaar den feſten Punkt behaupten oder 
fallen will. Ueber das Einrücken des ruſſiſchen Auxiliarkorps erfährt man 
zuverläſſig, daß daſſelbe erſt am 7. Mai (alten St.) in der Moldau er⸗ 
wartet würde, was um fo glaubwürdiger erſcheint, da Bem am 22ften 
(alten St. 9.) noch in Caranſebes war und an die romainſcher Grenzer eine 
Proklamation erließ, worin er ihnen nebſt anderen Vortheilen die beliebige 
Benutzung der Waldungen frei gab und den Preis des Salzes von 6 auf 
3 Gulden herabſetzte, um ſie bei den bevorſtehenden Kämpfen in Sieben⸗ 
bürgen an ſeine Fahne zu feſſeln. Die kaiſerliche Südarmee ſetzte ſich be⸗ 
reits in Bewegung. Perlaß, ein Städtchen jenſeits der Theiß, welches 
unfere Avantgarde geuommen, wurde von dem Inſurgentenführer Perczel 
erfolglos wieder zu nehmen verſucht. Die Stärke des Perczel'ſchen Corps 
ſoll 60,000 Mann betragen, von denen die Mehrzahl jedoch ſchlecht be⸗ 
waffnet iſt. Auf Befehl des Banus ſoll die kroatiſche Mobilgardr in die 
regulairen Truppen eingetheilt werden. Ein hier angekommener Flüchtling 
erzählt, daß circa 20,000 Mann magyariſcher Truppen an der Grenze des 
baranyer Komitates ſtehen. i - 

— Der Miniſter⸗Präſident Fürſt Schwarzenberg hat geſtern Vormit⸗ 
tag ſämmtliche Beamte ſeines Departements um ſich vrrſammelt und nach 
längerer Anrede erklärt: „er wiſſe, daß Verräther unter ihnen ſeien.“ Als 
ſich die Beamten ſodann entfernten, wurden der Konzipiſt Czeremiskg und 


der Offizial Fiſſko im Vorzimmer durch eine Militair⸗ Patrouille axrretirt 


und in das Stabsſtockhaus geführt. Beide ſollen mit den Magyaren ein 
Einverſtändniß unterhalten haben. 

Trieſt, 3. Juui. b 
Berichte iſt das Fort Brondolo bei Venedig mit Sturm genommen, und 
weht in Chioggia die weiße Fahne. (A. A. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 7. Juni. Die revolutionairen Regierungen von 


Baden und der Pfalz haben „außerordentliche Geſandte“ an 


echt zu geben, und bedaure unendlich, daß 


Laut geſtern Abends mit Staffette angekommenem 


den Präſidenten der Republik geſchickt. Sie haben jedoch weder von 
Dieſem noch von dem Miniſter der Auswärtigen eine Audienz 


erhalten können. 5 5 
3t ali e A. 


Nom, 29. Mai. Das ſpaniſche Geſchwader, welches am 21ſten von 
Barcelona ausgelaufen, ſoll in Gaeta angekommen und 4500 Mann ans 
Land geſetzt haben. — Garibaldi iſt ins Neapolitaniſche eingedrungen und 
hat Arei beſetzt, deſſen Bewohner bei ſeiner Ankunft weiße Fahnen aufſteck⸗ 
ten. „Er komme nicht als Feind, ließ er verbreiten, ſondern um Freiheit 
und ae in Neapel herzuſtellen.“ (Die letzte Nachricht 15 a 79 85 
tum. (D. Ref.) 

— unſere Briefe aus Rom vom 30. Mai ſprechen von einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Aſſemblea, worin eine Haupt- und Staatsaktion 
verhandelt worden. Die Franzoſen fuhren wieder viel leichtes und ſchwe⸗ 
res Geſchütz vor Rom auf, und Herr v. Leſſeps will bis 2. Juni die 
Sache friedlich oder anders beendigen. — Bologneſer Blätter erzählen 
über die geheime Sitzung der Aſſemblea am 30ſten: Das Triumvirat 
erklärte, es habe durch die Unterhandlungen mit Hrn. v. Leſſeps Verdacht 
auf ſich gezogen, ſehe ſich nicht mehr im Beſitz des Vertrauens der Aſſemblea 
und ſei bereits zurückgetreten. Was und ob die Aſſemblea überhaupt 
etwas dazu geſagt, darüber ſchweigen die Nachrichten. 

Aus Ankona giebt die „Gazz. piem.“ einige Details über die Belagerung. 
Die öſterreichiſchen Dampfſchiffe kamen bis unter das Feuer der Hafen⸗ und 
Strandbatterien, und ein ſehr lebhaftes Feuer wurde an beiden Seiten unterhal⸗ 
ten. In der Nacht vom 26. auf den 27. Mat feuerte der Curtatone gegen die 
Stadt) während man von der Landſeite einige Bomben hineinwarf. Die Forts 
und Batterien beſchoſſen das Dampfſchiff und die Befeſtigungen auf der Landſeite, 
bei der Dunkelheit aber ohne großen Erfolg. Am 27. Nachmittags griffen die 
Fregatte Venere und der Curtatone die Oſtſeite der Stadt an und verurſachten 
hier und an den Platzbatterien großen Schaden. Die Schiffe erhielten mehrere 
Kugeln, die aber Niemanden verletzten. 

Aus Turin wird von ſonſt immer gut unterrichteter Hand der „Patrie“ ge⸗ 


In unſrer altlutheriſchen Secte ſollen Spaltungen eingetreten ſein 
Beziehung auf ihren Prediger. Die Einen wollen etwas Neues, die An 
dern ſind mit dem Alten zufrieden. Eine Veränderung bei der Geſtaltung 
dieſer Gemeinden bietet keine Schwierigkeit. : 8 

Ein baptiſtiſcher Chirurg ſoll eigenthümliche Vorſchläge zur Beſchrän⸗ 
kung des Proletariats gemacht bahen. Warum nicht lieber den, alle Hei⸗ 
rathen einzuſtellen, neben den andern, alle ſechs Jahre oder Monate nur 
a no 3 Prof. 8 

n Folge des Abgangs des Prof. onitz vom hieſigen Gymna 
hat nicht ein allgemeines Hinaufrücken der Lehrer Salt gefunden En 
Oberlehrer Dr. Varges und Colow treten in die offenen Stellen. 


Getreide ⸗ Berichte. 
i Berlin, 9 Juni. 
69 e Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 
5 1285 
l Roggen, in loco 25½—27 Thlr., ſchwimmend 25½—27 Thlr., pro i 
bis Juli 25 ½ Thlr. verk., 25 ¼ Br., 25 G., pro Juli— Auguſt 26 / Thlr. Ven 
26 berk., 25%, G., pro Sepibr.— Dktbr, 27 ½ Thlr. bez. u. Br., 27%, ©. 
Gerſte, große, in loco 21—23 Thlr., kleine 18—20 Thlr. 
afer, in loco nach Qualität 15—17 Thlr. 
röſen, Kochwaare 27— 28 Thlr., Futterwaare 25.—20 Thlr. 

Riüböl, in loco und pro Juni 12½ Thlr. Br, 12%, G., pro Juni — Juli 
12%, Thlr. Br., 12; bez., 12% G., pro Juli— Auguſt 12%, Thlr. Br., 12½ 
a 12%, G., pro Aug. — Septbr 12¼ Thlr. Br., 12%, G., pro Se tbr. —Oktbr. 
12 ½ Thlr. bez. u. Br., 123 G., pro Oktbr. Novbr. 12½ Thlr. Br., 12½ G. 

Leindl, in loco 10% Thlr. Br., 10 G., auf Lieferung 10 Thlr. Br. 
Julie ili 10, Str 15 ob Faß 1800 un 1 5 u. Si G., pro 

1—Fuli 10 Thlr. verk. u. Br., pro Juli— Augnſt 10 ½ Thlr. Br., 16% 
pro Auguſt— Septbr. 17 Thlr. Br., 16%, G. 5 5 2 


Berliner Börse vom 9. Juni. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
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nur friſten ſie künſtlich ihr Daſein. — 3 5 

Seit kurzem find hier zwei unentgeltliche Anzeiger ohne Intelligenz⸗ 
(Zwang) emporgekommen und ein Tagesblatt ſteht in Ausſicht. Die Jour⸗ 
nal⸗ und Zeitungs⸗Literatur hat den Buchhandel ruinirt. Dieſe Anzeiger, 
die wohl darauf angelegt ſind, einer demokratiſchen oder nichtdemokratiſchen 
Zeitung als Vorläufer zu dienen, werden vorausſichtlich bei Vielen die Zei⸗ 
fungslektüre überflüffig machen; denn das Intereſſe Vieler erſtreckt ſich 
nicht weiter als auf okal⸗Anzeigen. 5 ' 

Trotz der Warnungstafeln hat Frechheit und Uebermuth junge Bäume 
in den Alleen um unſre Stadt umgehauen oder abgefhält. 


Barometer: und Thermometerfland 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Barometer in Pariſer Linien 
auf Co reduzirt. 


Thermometer nach Réaumur. 


der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt werden. 


zur Entdeckung ſoll jetzt ganz zufälli 


Umſchwunge der Dinge in Karlsruhe. Brentano ſoll geſtürzt und die 
(N. Pr. 3.) 


(Neufahrwaſſer) aus von einem däniſchen Blokadeſchiff nichts zu entdecken 


Beilage zu No. 133 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
Montag, den 11. Juni 1849. N 
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Deutſchland. 


Berlin, 8. Juni. Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg Schwerin und Höchſtderen Tochter, die Herzogin 
Louiſe Hoheit, find nach Altenburg abgereiſt. 5 f 

Berlin, 9. Juni. Die diesjährigen Conferenzen der Abgeordneten 
aus den deutſchen Zollvereinsſtaaten werden in Berlin und nicht, wie 
früher beſtimmt war, in Kaſſel ſtattfinden. 5 

— Außer dem Buchdruckereibeſitzer Fähndrich iſt geſtern auch der Kan⸗ 
didat Fernbach wegen Verbreitung des „republikaniſchen Katechismus“ zu 
10 jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 

Berlin, 9. Juni. Das Gerücht erneuert ſich, daß das Miniſterium 
Brandenburg ⸗Manteuffel in ſeiner Geſammtheit zurückzutreten beſchloſſen, 
und bereits die Demiſſion Sr. Majeftät eingereicht habe. (2), Nach Eini⸗ 
gen wäre der Einfluß des Herrn v. Radowitz die Urſache dieſes Schrittes 
nach Anderen jedoch liege ihm das ehrenvolle Motiv zum Grunde, daß 
bei den bevorſtehenden Wahlen das Kabinet keinerlei Vorwand zu ungün⸗ 
ſtigem Ausſchlage derſelben darbieten wolle. — Die Demiſſion ſoll in⸗ 
zwiſchen von Sr. Majeſtät nicht angenommen fein. Bewerkſtelligt ſich der 
Rücktritt des Miniſteriums aber dennoch, ſo würde der Graf Arnim mit 
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aufgehört habe und daß der König ſeine Krone dem Grafen von Bran⸗ 
dendurg abgetreten, weil dieſer letztere die Proklamation: „an mein Volk““ 
mit unterzeichnet habe, drangen in die Häuſer der flüchtigen Bauern, und 
ſtahlen, plünderten, demolirten fo lange in denſelben, bis die zunächſt lie⸗ 
gende bewaffnete Macht einſchritt, und von der Schußwaffe Gebrauch 
machend, einige der Aufwiegler getödtet hatte. i 
— In unſerer Stadt haben wir die Uebergriffe einer gewiſſen Partei, 
der Sackträger, zu beklagen, die in Befugniſſe der Polizei eingreifend und 
dieſelbe in den meiſten Fällen überſchreitend, ein inquiſitoriſches Verfahren, 
dem fie durch Kuutenhiebe den gehörigen Nachdruck geben, zur Entdeckung 
von Diebereien, eingeführt haben. Es ſind in unſerm ſtädtiſchen Lazareth 
ſchon mehr als zehn Fälle von ſchweren und leichten Verwundungen be⸗ 
handelt worden, die ſeit kurzer Zeit von dieſer neuen Civilpolizei ausge⸗ 
gangen find. Leider muß ich dieſer betrübenden Nachricht die noch betrü⸗ 
bendere hinzuſetzen, daß ſonſt angeſehene Einwohner unſerer Stadt dieſen 
rechtloſen Uebergriffen durch Geldunterſtützungen Vorſchub 4 5 haben. 
(Conſt. Z.) 


Elbing, 6. Juni. Geſtern kurſirten hier verſchiedene Gerüchte über 
erhebliche Exzeſſe, welche am letzten Sonntag im großen Werder und auch 
in Marienburg vorgefallen ſeien. Mündliche glaubhafte Mittheilungen be⸗ 
ſagen Folgendes: Ein hieſiger Verein (wie es heißt, der Geſellenverein) 
hakte mit anderen ähnlichen Vereinen aus Danzig, Marienburg ꝛc. eine 
gemeinſchaftliche Zuſammenkunft in Marienburg veranſtaltet. Beim Ein⸗ 
fahren in Marienburg ſoll der hieſige Verein (auch wohl die anderen) eine 
Fahne entfaltet haben, was von einem Theile der dortigen Bevölkerung 
ſchon übel aufgenommen wurde. Während des Beiſammenſeins im Saale 
des Schloſſes wurden verſchiedene Reden gehalten, wobei beſonders einige 
Marienburger Herren, denen man dort ſtark demokratiſche Geſinnungen zu⸗ 
ſchreibt, ſich betheiligt haben ſollen. Die Zuſammenkunft endigte ohne 
Störung, und die am Abend Abreiſenden wurden von den dortigen Theil⸗ 
nehmern eine Strecke begleitet: ſo auch der Elbinger Verein von etwa 6 
Herren. Während dies geſchah, erfuhren einige Marienburger Bürger, 
daß in einem Volkshaufen, der ſich am Eingange der Stadt gebildet, hef⸗ 
tige Drohungen gegen die den Elbinger Verein Begleitenden laut geworden 
ſeien. Sie eilten auf Umwegen denſelben entgegen, um ſie zu warnen, 
und dieſe gelangten denn auch wieder auf Umwegen zur Stadt zurück, bis 
auf Einen, welcher von den Tumultuanten ergriffen und ſtark gemißhan⸗ 
delt wurde. Der Volkshaufe, der ſich auf dem ſogenannten Schweine⸗ 
markte vor Marienburg geſammelt hatte, wurde inzwiſchen immer größer 
und drohender, ſo daß — da kein Militair am Orte war — Abends ſpät 
die Bürgerwehr aufgeboten wurde, der es denn auch durch kräftiges Ent⸗ 
gegentreten, ohne weitere Thätlichkeiten, gelang, den Haufen auseinander 
zu jagen. Hinzugefügt wird, daß einige der mit hieſigen Theilnehmern von 
Marienburg zurückkehrenden Wagen im Dorfe Heide beim Vorüberfahren 
mit Steinen geworfen worden und zum Theil erheblich beſchädigt ſeien. — 
An demſelben Sonntag brach im Werder unter den bei den Dammarbeiten 
beſchäftigten Arbeitern ein Tumult aus. Ein Theil dieſer Arbeiter, aus 
der Danziger Gegend, hätten bei der Akkord⸗Arbeit den andern weit nach⸗ 
geſtanden. Darüber aufſätzig, hätten fie den leitenden Baubeamten be⸗ 
droht. In Folge dieſes ärgerlichen Streites habe die Rotte mehrere Höfe 
in Groß⸗Lichtenau angegriffen, und eine furchtbare Zerstörung begonnen. 
Unter dem Geſchrei: „die Reichen müßten arm und die Armen reich wer⸗ 
den“, wären die Böſewichter in mehrere Gehöfte nacheinanden eingedrun⸗ 
gen, hätten die Eigenthümer, die ſich am Leben bedroht ſahen, zur Flucht 
gezwungen und Alles zerſchlagen und verwüſtet; in mehreren Wohnhäufern 
ſoll nicht ein Stück Möbel, kein Bette, nichts unverſehrt geblieben ſein, 
und die Beſitzer kaum das nackte Leben gerettet haben. Ungeachtet nun, 
wie erzählt wird, die Aufrührer rings um das Dorf Poſten ausgeſtellt ge⸗ 
habt, ſei es doch einigen Perſonen gelungen, nach Neuteich zu entkommen 
und Hilfe von dort zu requiriren. Dieſe ſei auch alsbald gewährt worden 
und die dortige Bürgerwehr nach Lichtenau abgegangen. Hier angekommen, 
hätte dieſelbe die Aufrührer — mitten in der Nacht — noch in ihrem Zer⸗ 
ſtörungswerke betroffen, dieſe hätten ſich Anfangs widerſetzt, die Bürger⸗ 
wehr jedoch Feuer gegeben, wovon Einer todt und zwei Andere ſchwer 
verwundet auf dem Platze geblieben; die übrigen Böſewichter hätten dar⸗ 
auf die Flucht ergriffen. — Mit Beſtimmtheit wird von einigen Erzählern 
hinzugefügt, daß das Dorf Kl.⸗Lichtenau gleichzeitig von derſelben Rotte in 
Brand geſteckt worden; glaubwürdige Perſonen verſichern jedoch, daß dies 
nicht geſchehen ſei. (Voſſ. Z.) 


Halle, 6. Juni. Der Prorektor der hieſigen Königlichen Univerſität 
hat ſich zu folgender Erklärung veranlaßt geſehen: 

„Zur Beruhigung der Angehörigen unſerer Studirenden und um irri⸗ 
gen Gerüchten und Uebertreibungen, welche auswärts über den Gefund- 
heitszuſtand Halle's verbreitet fein ſollen, zu begegnen, zeige ich hiermit 
an, daß nach den glaubwürdigſten ärztlichen Mittheilungen jener Zuſtand 
in keiner Weiſe ſolche Beſorgniß einflößt, daß auch nur eine momentane 
Unterbrechung der Vorleſungen gerechtfertigt wäre. Die Vorleſungen wer⸗ 
den vielmehr ununterbrochen bis zur Zeit des geſetzlichen Schluſſes fortge⸗ 
ſetzt werden, wie auch bis jetzt keinerlei Unterbrechung derſelben ſtattgefun⸗ 
den hat. Halle, den 6. Juni 1849. 7 5 N 

Der Prorektor der Königlichen vereinten Friedrichs⸗Univerſität. 
(gez.) Dr. Meier.“ 

Breslau, 7. Juni. Die auf Staatskoſten zu errichtende elektro⸗ 
magnetiſche Telegraphenlinie von hier über Koſel, Ratibor nach Oderberg 
hin, zum Anſchluß an die öſterreichiſche nach Wien hin, dürfte vielleicht 
nach Ablauf von 4 Wochen ſchon ſo weit hergeſtellt ſein, um von derſel⸗ 
ben nothdürftig Gebrauch machen zu können. Der als weſentlicher Ver⸗ 
beſſerer des elektro⸗magnetiſchen Telegraphenſyſtems bekannte Lieutenant 
Siemens iſt mit der techniſchen Durchführung der Anlage beauftragt und 
leitet dieſelbe an Ort und Stelle. 

— Die Wollmarktspoeſien find vorüber; fie haben einer ungemüthli⸗ 
chen Proſa Platz gemacht, die in der Miene getäuſchter Erwartung ein⸗ 
hergeht. Das Wollgeſchäft ſelbſt iſt gut von Statten gegangen, und wer, 


ſtatt voriges Jahr ſeine Wolle mit Verluſt zu verkaufen, ſie für dieſes 


— Der in letzter Zeit wegen feiner antipreußiſchen Beiträge in der 
deutſchen National- Verſammlung bekannt gewordene Freiherr von Reden, 
ver bisher feiner Kenntniſſe in der Statiſtik wegen im Miniſterium der 
Auswärtigen angeſtellt war, iſt dieſer Funktion jetzt enthoben worden. 

— Geſtern Morgen wurde in der Krautsgaſſe in der Wohnung eines 
Tiſchlergeſellen Thielemann eine Falſchmünzerei entdeckt, in welcher Zwei⸗ 
Thalerſtücke fabrizirt worden waren. Es wurde ein nicht unbedeutender 
Vorrath von dieſer falſchen Münzſorte vorgefunden. Der Tiſchlergeſelle 
hatte ſchon ſeit längerer Zeit durch ein ungewöhnlich luxuriöſes Leben die 
Aufmerkſamkeit der Nachbarſchaft und der Behörden auf ſich gezogen, ohne 
daß man der Sache auf den Grund kommen konnte. Die Veranlaſſung 
ig durch ein Kind gegeben 0 ſein. 

9 = 


* * 


— ueber das Weſen der Cholera werden jetzt unter den Aerzten 
Zweifel erhoben. Von einigen Seiten will man nur von einer heftigen, 
durch die ſtarke Hitze erzeugte Brechruhr wiſſen. Jedenfalls iſt das Auf⸗ 
treten der Seuche bis jetzt ſehr gelinde, da man im Civilſtande nur erſt 
fünf Fälle kennt. € 

— Am 6ten d. M. fiel ein Braugehülfe, beim Einmaiſchen beſchäf⸗ 
ligt, in den Bottich, und verbrühte fi bei einer Hitze von 50 Graden ſo 
ſetheblich, daß feine Wiedergeneſung zweifelhaft erſcheint. . 

— Der Dichter des Preußenliedes iſt der Gymnaſialdirektor B. 
Thierſch in Dortmund. 8 

— In der Nacht vom Tten zum Sten find an die Wache der Kaiſer 
Alexander⸗Kaſerne 380 ſcharfe Patronen, 1 Percuſſions⸗ und 1 Steinſchloß⸗ 
Gewehr, mehrere Infanterie⸗Seitengewehre und eine Militairmütze abge⸗ 
genen worden. Auch geftern Abend wurden an verſchiedenen Orten eine 
Menge Gewehre und Waffen abgegeben und viele dergleichen im Laufe der 
Nacht in den Straßen gefunden. (N. Pr. Z.) 


Berlin, 10. Juni. Das große Corps der Ruſſen, welches die Ei⸗ 
ſenbahnen nicht benutzen konnte, wird gegen den 15ten d. M. fo weit fein, 
um in Ungarn einrücken zu können. Die zu beginnenden Operationen 
werden ſo geheim gehalten, daß die Fäden nur in den Händen der höch⸗ 
ſten Offiziere liegen. 5 

— In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen geht das Gerücht von einem 


rothe Republik mit Struve, Blind erhoben ſein. 0 , 
Potsdam, 8. Juni. Geſtern ſind JJ. MM. der König und die 
Königin von Charlottenburg zurück und auf Sansſouci wieder en 


Danzig, 7. Juni. Nachdem feit einigen Tagen von unſerm Hafen 


A ſegelten heute früh ein engliſcher Schooner, zwei holländiſche 
tuffen, und zwei ſchwediſche Jachten in denſelben ein und beſtätigten, daß 
fie von däniſchen Kriegsſchiffen ſeit ihrer Abfahrt von Helſingör nichts ge⸗ 
ſehen hätten; ſpäter wurde noch ein engliſcher Schooner um Hela ſe⸗ 
gelnd ſignaliſirt und demſelben der verlangte Lootſe zu ſeiner Einbringung 
in den Da entgegengeſchickt; das Schiff war die „Penella“, Cpt. T. 
Dale von Liverpool mit Stückgütern hieher beſtimmt; als der Lootſe an 
Bord war, fragte Capitain Dale, wo die däniſche Fregatte wäre, und als 
er die Antwort erhalten, daß dieſelbe ſeit einigen Tagen nicht in Sicht 
geweſen, wollte der Capitain mit ſeiner hierher beſtimmten Ladung nicht in 
den Hafen ſegeln, ſchickte vielmehr den Lootſen mit dem Beſcheide wieder 
von Bord, daß er ſich nun das däniſche Blokadeſchiff aufſuchen müſſe, um 
zu erfahren, ob von demſelben ſeiner Zeit auch ſeinem Ausſegeln aus un⸗ 
ſerm Hafen nichts entgegengeſtellt werden würde, in letzterem Falle würde 
er alsdann nach einem nicht blokirten Hafen, etwa Memel verſegeln. 

Ich vermuthe, Capitain Dole wird nach Helſingör zurückſegeln müſ⸗ 
ſen, um ſich den gewünſchten Beſcheid zu holen; ſoviel ſteht einſtweilen 
feſt, daß wir nur auf dem Papiere blokirt ſind und daß die Empfänger der 
Liverpooler Ladung durch die Achtung, welche eine ſolche Blokade dem Ca⸗ 
pitaine eingeflößt hat, augenblicklich um ihr Dispoſitionsrecht gekommen 
ſind, welches ihnen bereits ſo nahe vor Augen ſchwebte. Die Geſchichte 
macht hier viel Aufſehen und könnte leicht zu einem Prozeſſe unter den 
Betheiligten führen, deſſen Ausgang bei den ſchwankenden Anſichten über 
die völkerrechtlichen Bedingungen einer Blokade ſehr zweifelhaft ſein dürfte. 

mmerhin möchte derſelbe unſere moraliſche Berechtigung zu Repreſſiv⸗ 
aßregeln in Jütland ganz erheblich erhöhen. 

In unſerm großen Werder iſt in dem Bauerndorfe Gr.⸗Lichtenau 

eine Emente ausgebrochen, welche die Zerſtörung von fünf Bauernhöfen 

zur Folge gehabt hat; die Knechte und Tagelöhner der dortigen Veſitzer, 

von dem Gedanken geleitet, daß die Herrſchaft des Geſetzes in Preußen 


Jahr aufbewahrt hatte, ſchlug ſicher die Lagerungskoſten und noch einige 
Prozente mehr heraus. Die Wolle alſo ging raſch weg, die Verkäufer 
aber noch raſcher, was in der allzugroßen Furcht vor der Cholera ſeine 
Erklärung findet. Glücklicherweiſe hat ein tüchtiger Gewitterregen die 
ſchwüle Atmoſphäre etwas abgekühlt, und für den Abend ſteht ein neuer 
in Ausſicht, wenngleich letzterer den zahlreichen Conzertankündigern Nichts 
weniger als angenehm ſein dürfte. Schleſ. 3. 


Görlitz, 5. Juni. In voriger Woche wurde auf dem Revier Zodel 
bei Görlitz ein großer Raubvogel, von der Gattung des vultur barbatus 
erlegt. Er mißt von einer Flügelſpitze bis zur andern 11 Fuß und war 
mit einer Geſellſchaft von 10 anderen, faſt eben ſo großen Thieren, wie 
unſere Fama erzählt, wahrſcheinlich aus Ungarn, um ſich aus dem dorti⸗ 
gen Kriegsgetümmel zu retten, zu uns, in unſere friedliche Lauſitz gekom⸗ 
men. Daß hier ein Nimrod ſeine mit drei Poſten und einer Kugel ge⸗ 
ladenen Flinte mit ſolchem Treffer auf ihn abfeuern würde, mag er nicht 

eahnet haben! Und das iſt kein Wunder! — haben wir doch auch gar 
anches von dem nichts geahndet, was nun ſchon vor 1080 Augen ge⸗ 


ſchehen iſt. chleſ. Z.) 


Koblenz, 6. Juni. Die Truppenſendungen nach dem Oberlande 
fangen an, ein ſehr ernſtes Ausſehen zu gewinnen. So haben geſtern 
Mehle Bataillone hieſiger Beſatzung Befehl zum Abmarſche erhalten, 
welches man anfänglich nicht glauben wollte, wie die 2 Bataillone 26er 
in Eilmärſchen, 28er, Pioniere, Artillerie. In Folge deſſen ſind dann 
heute morgen auch allein 4 Dampfboote vollgepfropft mit Truppen abge⸗ 
gangen, ohne die zu rechnen, welche in der Richtung nach Trier 
und der Moſel, ſo wie durch das Maifeld und die Eifel nach 
der franzöſiſchen und bageriſchen Grenze abmarſchirten. Auch kam 
dieſen Morgen eine 12pfündige Batterie der 7. Brigade von herrlichem 
Ausſehen hier durch, der morgen 2 andere folgen ſollen. Eine Compagnie 
Pioniere wird morgen aufbrechen, ſowie mit Gewißheit erzählt wird, daß 
auch die 29er eintreffen follen, Der das Armeecorps bei Kreuznach 
commandirende General von Hirſchfeld befindet ſich noch hier; derſelbe 
wird erſt, wenn die Truppen ihre Poſitionen eingenommen, abgehen. 
Das 20. Regiment und 24. Landwehrregiment werden ebenfalls morgen 
und übermorgen hier erwartet. — Bei der ungeheuren Hitze leiden die 
Truppen ungemein. 


Weimar, 4. Juni. So eben kehrt der Erbgroßherzog von ſeinem 
Kriegszuge nach Schleswig- Holſtein zurück. Der junge Fürſt wird, wie 
es heißt, nach dem Rhein eilen und fi dort an die Spitze eines preu⸗ 
ßiſchen Regiments ſtellen. — In der heutigen Sitzung des Landtages iſt 
der Siebert'ſche Antrag auf allgemeine Volksbewaffnung zur Durch- 
führung der deutſchen Reichs⸗Verfaſſung mit entſchiedener Stimmen⸗ 
Mehrheit angenommen worden. Demnach ſind alle männlichen Perſonen 
vom 18. bis zum 45. Lebensjahre verpflichtet, unter die Waffen zu treten. 


Stuttgart, 5, Juni. Geſtern Abend verſammelten ſich die bis jetzt 
hier angekommenen Mitglieder der National⸗Verſammlung im Saale des 
Hotel Marquardt zu einer vertraulichen Vorberathung, und heute Mittag 
war die zweite vorberathende Sitzung. Die erſte öffentliche Sitzung wird 
morgen Vormittag ſtattfinden. — Die bis jetzt hier anweſenden Abgeord⸗ 
ten find: aus Oeſterreich: Boezek, Giskra, Hartmann, Hederich, Kudlich, 
Melly, Pattai, Rank, Raus, Schneider, Stark, Wiesner, Zimmer; aus 
Preußen: Bermbach, Hoffbauer, Jacoby, Löwe, Levyſohn, Nauwerk, Rap⸗ 
pard, Raveaur, Graf Reichenbach, Reinſtein, Rösler, Schmidt, H. Si⸗ 
mon, L. Simon, Temme, Welter, Weſendonck, Wolff, Zimmermann; aus 
Baiern: Blumröder, Chriſtmann, Culmann, Fallmerayer, Gulden, Haggen⸗ 
müller, Kolb, Schüler, Spatz, Stockinger, Tafel, Titus, Umbſcheiden; aus 
Sachſen: Dietſch, Eiſenſtuck, Günther, Helbig, Hohlfeld, Langbein, Roß⸗ 
mäßler, Schaffrath, Scharre, Wigard; aus Württemberg: Dörtenbach, 
Eiſenlohr, Federer, Fetzer, Friſch, Klett, Mayer, M. Mohl, Nägele, Na⸗ 
gel Pfahler, Rheinwald, Rödinger, Schober, Schott, Tafel, Uhland, 

eigle, Fürſt Waldburg⸗Zeil, Zimmermann; aus Baden: Damm, Hagen, 
ehrenbach, Junghanns, Kuenzer, Metz, Sachs; aus Kurheſſen: Förſter, 
ildebrand, Rühl, Schwarzenberg; aus Heſſen⸗Darmſtadt: Heldmann, 
Mohr, Schulz, Vogt; aus Naſſau: Schulz; aus Schleswig⸗Holſtein: 
Clauſſen, Engel; aus Mecklenburg⸗Schwerin: Reinhardt, Wöhler; aus 
Oldenburg; ölling; aus Sachſen⸗Weimar: Schüler; aus Sachſen⸗Alten⸗ 
burg: Schlutter; aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt: Hönniger; aus (85 


Fröbel. 

Frankfurt, 6. Juni. Die heſſiſchen Truppen haben Weinheim 
eiligſt wieder verlaſſen. Im Laufe des geſtrigen Tages ward in Wein- 
heim von der Bürgermeiſterei ausgeſchellt, daß am Abend 9000 Mann 
badiſche Truppen ankommen würden. Heute Morgen, ſo berichtet ein eben 


ankommender Reiſender, ſtanden 16 Geſchütze in Weinheim aufgefahren. 


Es heißt allgemein, daß die Badener im Laufe des Tages einen Augri 
beabſichtigen. 2 f ö a ( 30 f 
Hamburg, 7. Juni. Wir erfahren, daß, auf Anlaß vor ekom 
Gerüchte, demgemäß die ſchwediſche Handelsflaͤgge wegen 15 möglichen 
Friedensbruches zwiſchen Schweden und fremden Mächten unſicher werden 
könnte, der hieſige K. ſchwediſch⸗ norwegiſche General⸗Conſul von Stahl 
unter dem 1ften d. M. von feiner Regierung autoriſirt worden iſt, öffent⸗ 
lich zu erklären, daß Schweden mit allen auswärtigen Mächten in fried⸗ 
lichen Verhältniſſen ſich befinde, und daß keine Veranlaſſung vorhanden ſei 
daß e a A eintreten werde. (H. C.) 
— Ein Schreiben der Herren Gee u. Comp. in Hull vom 1 
kate e 0 35 k 0 eh 

„Es thut uns leid, Ihnen anzeigen zu müſſen, daß das Dampfſchi 
Helen M' Gregor heute hierher retournirt iſt, nachdem A unweit H 
land von dem däniſchen Blokadegeſchwader angehalten und ſtrenge beordert 
wurde, ſich zu entfernen; nicht einmal wurde demſelben geſtattet, zu an⸗ 
kern oder die K. Poſten zu landen. Capt. Froſt wurde mit der größten 
Unwürdigkeit behandelt. Seine Inſtruetionen waren nämlich, unter Helgo⸗ 
land zu ankern (wenn das Wetter es geſtattete) und abzuwarten, bis In. 
ſtruetionen von Kopenhagen für Commodore Steen-Bille anlangen würden 
an welchen letzteren Capt. Froſt einen Brief von uns hatte, worin del 
Contrakt mit unſerer Regierung in Betreff der Poſtbeförderung auseinan⸗ 
dergeſetzt war, Der an Bord gekommene däniſche Offizier weigerte ſſch 
jedoch ſogar, dieſen Brief an den Commodore zu befördern. Es ſcheint 
demnach, daß die Dänen Beſitz von Helgoland genommen haben und den 
britiſchen Schiffen nicht mehr geſtatten wollen, ihre eigenen Häfen anzu: 
laufen. Wir haben Capt. Froſt heute Abend nach London geſandt, um die 
Details dieſes Vorfalls unſeren Poſtamts⸗Mitgliedern mitzutheilen und fie 
aufzufordern, ſich unverzüglich mit den eompetenten Regierungsbehörden in 
Verbindung zu ſetzen. Es iſt dies eine ſehr ärgerliche Geſchichte, und wir 
hoffen, daß die Sache dadurch zu einer für das Handels-Intereſſe günſti⸗ 
gen Entſcheidung gebracht werden wird. (unterz.) Gee und Comp. 

H. C 


Hamburg, 4. Juni. Aus guter Quelle wird 1 daß die 
Unterhandlungen zwiſchen dem Prinzen Joinpille und einer hieſigen Geſell⸗ 
ſchaft hinſichtlich der Coloniſation eines Theils der dem Prinzen gehörigen 
Ländereien in der braſilianiſchen Provinz Santa Catharina zu einem et: 
freulichen Ende gediehen find, und daß nun die Ausſicht eröffnet if, einen 
der ſchönſten und geſegnetſten Landſtriche Braſiliens für deutſche Auswan⸗ 


derung zugänglich zu machen. So viel man hört, hat die Geſellſchaft 10 


Quadrat⸗Legoas übernommen, und es ſteht ihr die Wahl frei, innerha 
einer gegebenen Friſt noch weitere 5 Fat, ares 1 Aber 
Die Lage der Colonie an dem ſchiffbaren S. Francisco do Sul, in direl⸗ 
ter Waſſer⸗Verbindung mit Deutſchland, iſt ausgezeichnet, die Fruchthar⸗ 
keit des Bodens läßt nichts zu wünſchen übrig, und das dortige Klimg 
gehört zu den beſten dieſer Erde. Mit Sachkenntniß, Umſicht und Für⸗ 
ſorge laßt ſich dort etwas Großartiges und Nachhaltiges für deutſche Nies 
derlaſſung bezwecken, da der dem Prinzen gehörige Landſtrich noch unbe 
völkert iſt, etwa 30 Quadrat- Legoas umfaßt und in feiner ganzen Aut: 
dehnung aus Urwald mit einem großen Reichthum an den ſchönſten Hölzer 
beſteht. Nördlich grenzt der Diſtrikt an die große, durch ihre betrachtliche 
Viehzucht bereits vortheilhaft bekannte Gemarkſchaft von Coritiba in der 
Provinz S. Paulo, und gegen Weſten hin, bis nach den Ufern des Parang, 
iſt noch Alles unbekauntes Land. In Betreff der Erzeugniſſe des Bodens 
iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß die meiſten Gewächſe der heißen 
und gemäßigten Zone dort vorzüglich gedeihen werden, und daß folglich 
auch die Grundlage zu einem ausgedehnten gegenfeitigen Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und der Colonie geboten iſt. Sind wir recht unterrichtet, fo 
werden die Vorbereitungen zur Aufnahme von Coloniſten in Bälde begin⸗ 
nen, und es ſoll das Unternehmen überhaupt auf ein einem regelmäßlgen 
und dem Gelingen der Sache entſprechenden Fuße betrieben werden. Hofe 
fen wir, daß endlich auf dieſe Weiſe eine deutſche, unſerer Schifffahrt 
jederzeit zugängliche bie ee in Braſilien geſchaffen werde, wo ihrer 
Verbreitung gar nichts im Wege liegt, und ein junges Deutſchland ohne 
Hinderniſſe und ohne Beimiſchung fremder Elemente entſtehen kann. 

—— EEE EEE EEE EESRERRRE 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Dlenſtag den 12ten d. M., Nachmittags 5 ¼ Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums. Unter Anderem; Weitete ER 2 1 
Angelegenheit wegen Erweiterung des Krankenhauſes. — Aeußerung des Magi⸗ 
ſtrats in Betreff der neueſten Enkwürfe der Gemeinde⸗Ordnung, ſowie der Kreis⸗, 
Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung. — Antrag der Straßen⸗Erleuchtungs-Deputa⸗ 
tion, die an eintgen Stellen noch vorhandenen dreieckigen Laternen durch dispo⸗ 
nibel gewordene viereckige zu erſetzen. 

Ich erſuche noch die geehrten Herren Stadtverordneten, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. e gener. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Bei der Gertrud-Kirche auf der Laſtadie ſoll ein 
Hülfsprediger mit 400 Thlr. Gehalt jährlich angeſtellt 
werben. Geeignete Bewerber erſuchen wir, ſich bal⸗ 
digſt, unter Beifügung der Zeugniſſe über ihre Qua⸗ 
liſtkation, bei uns zu melden. 8 

Stettin, den 22ſten Mat 1849. 

Der Magiſtrat. 


— = 


Todesfälle. 


Heute Abend 9 Uhr endete nach mehrmonatlichem 
Leiden am Bluthuſten unſer theurer Gatte, Sohn und 
Bruder, Gott. Heinr. Riedler, Lehrer an der hie⸗ 
figen Stadtſchule, im noch nicht vollendeten 38ſten Le⸗ 
bensjahre. Stettin, den Iten Juni 1849. 

Louiſe Riedler, geb. Borkenhagen. 
Gott. Heinr. Riedler, Vater. 
Carl Riedler, Bruder. 


— —-— — — — 
Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen See- und Handels⸗Gericht zu 


Stettin fol das in der Nähe des Radloff ſchen Etabliſ⸗ 
ſements liegende Galeas⸗Schiff „Harmonie“ nebſt Zu⸗ 
behör, abgeſchätzt auf 2593 Thlr. 27 far. 6 pf., zufolge 
der nebſt Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, am 

11 ten Juli d. J., Vormittags 14½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Alle unbekannten Schriftgläubiger werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 


— — 


Anktionen. 


Nachlaß⸗ Auktion am laten Juni c., Vormittags 
9 Uhr, im Petri-Hoſpital, über weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leibwäſche, Leinenzeug, Betten, birkene Möbel, 
wobei: 1 Sopha, verſchiedene Spinde, Komoden, Tiſche, 


Stühle, Haus- und Küchengerath. 


Reis ler. 
Vermiet hungen. 


In meinem Hauſe, große Laſtadie No, 83 b., find 
mehrere Läden zu vermiethen. Guſtav Wellmann. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine Wirthſchafterin wird in einer Landwirthſchaft 
geſucht, und ertheilt darüber der Gaſthofsbeſitzer Herr 
Wach in Stettin nähere Auskunft. 


— . ] ... 7˙§—r˙ , , 


Anzeigen bermiſchten Inhalts. 


Die durch die Bekanntmachung vom 22ſten Mai d. 
J. auf den laten, 15ten und 16ten d. M. angefündigie 
Auktion über das geſammte Guts-Inventarium zu 
Dargelin kann eingetretener Umſtände wegen an biefeil 
Tage nicht ſtatt finden, wird vielmehr erſt am 

19ten, 20ſten und 21ſten Juni d. J., 
jedesmal von Morgens 9 Uhr ab, abgehalten werden. 
Indem dieſes hiermit bekannt gemacht wird und Kauf 
liebhaber eingeladen werden, ſich zahlreich einzufinden, 
wird im Uebrigen auf die Anzeige vom 22ften Mai d. 
J. Bezug genommen. 

Dargelin, den Aten Juni 1849. tt, 

Friedrike Kruſe, geb. Schmidt, 


Lichtbilder 
werden täglich angefertigt auf Neu-Tornei No. 7 bei 
W. Stoltenburg⸗ 


+, 


